
Aus der Eröffnungspredigt VOor der Lutherischen Generaisynode
Juni 1956 In Hcmnovgr über Chron 20,

Treteft hın und stehet, und sehet das He des
Herrn, der miıtf euch ıst

Wır haben UuUns In unserer Kirche und In unserem Christenstand ımmer
miıt Uunserer Umwelt beschäftigen. Sie gibt USs manche Fragen und
manche Probleme auf. uch die Arbeit einer solchen Synode ıst g -
halten, sıch mıit der Umwelt und den roblemen und Fragen der Gegen-
wart beschäftigen, die heute eiIw der Iutherischen Kirche In Deutsch-
land gestellt sind.
Fs ıst NU ımmer wieder beobachten, daß wır Menschen In dieser
Welt Uuns In dem, WOd5S Wır für den Weg UuUuNnseres Lebens entscheiden
haben, abhängig machen Von dem, WOS wır In dieser Welt vorfinden.
Was sind das für Geistesmächte, die wiır In der Umwelt UNnseres Lebens
beobachten, die sich aufgemacht haben, gerade dem Widerstanc
leisten, WOS u15 In der Iutherischen Kirche als Auftrag und Dienst be-
tohlen ıste Wie sollen wır überhaupt noch In UuUNnserer gegenwärtigen
Zeıt und Welt zielklare Fahrt gewinnen können?
In dieser Lage sagt Uns das Wort unseres Gottes Tretet herzu und
stehet! Daiß also in diese hastende Fahrt UNnseres Lebens In der enNn-
wärtigen Generation überhaupt erst einmal eın Ruhepunkt hinein-
kommt, daflß ma wirklich einma! stillesteht und damit CZU aufgefor-
der+t wird, sich selber Rechenschaft geben e  U  ber den Weg, der einem

gehen befohlen ıst, und über den Weg, den Ind ıst
Eine Synode ird beides vollziehen müussen, und WIr Christen alle, die
Wır hier sind, stehen Vor dieser gleichen Aufgabe eigentlich ımmer WIe-
der In Unserem Leben
Tretet herzu und stehet! Dafß ihr euch herausruten laf3t QUS Rat-
losigkeit, daß dieses Hıin- und ergewoge, diese aufgeregte Art, WIEe
WIr sıe In der Welt vorfinden, euch nicht eintach verschlingt! Gerade
Wır Menschen der gegenwärtigen Generation haben ohl nÖtIg, auf
diesen Aufruf uUunsSseres Textwortes insonderheit hören. Wie soll SONSs
In Leben überhaupt wieder Ordnung hineinkommen? Wie sol!



sonst eiwas wıe zielklare Lebensführung untfer UnNns überhaupt wieder
wirklich werden?
ber alter Text geht IO einen wesentlichen Schritt weiıter. Wır
Menschen lassen UNns oftmals Von den Uns In dieser Welt umgebenden
Möächten außerordentlich stark beeindrucken. Wır kennen Menschen
und vielleicht ıst der eine der andere unier UNS, dem diese Empfindung
QUS seIiner eigenen und persönlichen Lebensführung Jar nıcht fern ıst
die, ındem SiEe den klaren Blick In die treibenden Mächte der Welt g -
onnen haben, darüber einer etzten Resignation gekommen sind:
Fs hat Ia doch alles keinen Zweck! Das alte Goteswort SCgT UnNns heute
Abend Sehet das Hei|l des Herrn, der miıt euch ıst! In einem Lied unserer

Kirche steht als Ausklang eiınes Verses der Satz Und WO den Herzen
graueft, ZU ÖnIg aufgeschauet!
Der Rat der Heiligen Schrift In dieser Lage heißt also: Auf den Herrn
geschaut! Dieser Rat enthält tür UNns zweierle!i. Einmal, daß wır In der
christlichen Gemeinde wissen, W OS err getan hat UNnserer

Seelen Seligkeit un unserem Heil annn können wır einem Abend
wIıe heute NUr Weihnachten, Karfreitag, ÖOstern, Himmelfahrt und
Pfingsten eriınnern und UnNns den ganzen Kreis eines Jahres UNnseres Herrn
In seiınen Heilstatsachen wieder vergegenwärtigen. Sehet das Heil
Herrn, der miıtten unfer euch ıst! Das ıst geschehen. Das ıst die große
Jesusgeschichte. Das Ist Werk und Gestalt Jesu Christi, UuUunseres Herrn.
Und daran kommen Wır nicht vorbei, uch wır Menschen In der moder-
nen Welt nıcht Von iıhm müUussen wır UnNns das Entscheidende geben und
schenken lassen.
Und die andere Seite Sehet auf das Heil Gottes, der Wirken
bleibt! Indem wır das Wort Jesu Christi predigen, indem Wır die Ge-
meinde der Christen untfer die Heilstatsachen der Heilsgeschichte Got-
tes rufen, verwalten wWIır Ig nıcht eine große Chronik, die (D ımmer WIe-
der durchzulesen gilt; sondern, lebe christliche Gemeinde, das ıst
UNnsere Freude und Trost, daß Herr Wirken blieb bis auf
diesen Tag und daß Wır UNs seiner Gegenwart und seiıner Gnade Tag

Tag getrösten können.
Der Herr, der mıit euch is+! Wır meinen, daß dieser Rat des alten Gottes-
wortes Von UuUns miıt wachen Ohren und bereitem Herzen gehört werden
sollte. Seht niıcht In das Antlitz der GöHter dieser Welt! Seht auf das
Heil des Herrn! Er hat seinem Wort gestanden. Fr hat seine Ver-
heißung rfüllt Fr hat bis In diese Gegenwart hinein noch nicht auft-
gehört, Tag erfüllen, umgeben und SCEgNEN. Sehet auf ıhn!
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